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§. 12.

Oesftutliche Auftritte bey der Wahl

B Carls V. Betrachtungen über die

erste Rayftrliche Wahl -

Lapirularion .

Wie weit die Absichten dieser Crsne

gegangen , hat sich nach dem Ableben des

guten Kayftrs Maximilian deutlich zu

Tage gelegt . Franz ! . bewürbe sich öf¬

fentlich um die Kayserliche Würde , und

da er nach allen angewandten Bemühun¬

gen die Hoffnung aufgeben mußte , selbst

dazu zu gelangen , so beeiferte er sich nur

UNI so mehr , wenigstens seinen Rivalen ,
Carl von Spanien , davon auszuschließen ,
und die Crone auf eine » der Deutschen

Fürsten selbst zu bringen . Von hier fan¬

gen die richtige Berechnungen an , um

welchen Preis die Churfürsten gut Ray -
lerlich gewesen sind . Die Franzosen

grenzen zwar drßmal wirthschaftlich zu
Werk ,
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Werk , und zahlten Churfürsten Joachim

zu Brandenburg und seinem Bruder ,

Churfürst Albrechten zu Mainz , nur auf

Abschlag , es heißt aber doch bey den Ger

schichtschreibern dieser Zeit inZens xecunis :
vis , was sie dran zu wagen beschlossen hat¬

ten . König Carl kostete die Crone

, ZOvODO. Joachims - Thaler , 20002 .

wurden Churfürst Friderich dem Weisen

zu Sachsen angeboten , und von ihm aus -

geschlagen . Dieser ehrliche Fürst wollte

nicht einmal leiden , daß des neu erwehl -
ken Kaysers Gesandte 1 ocoo . Gulden unter

seine Rache vertheilen durften ; sie mögens

thun , sagte er *) , derjenige aber , so ei¬

nen einigen Gulden annimmt , ist morgen

seines Diensts bey mir verlustig .

Was ihm aber mehr als Gold werth zu

seyn schiene , war der Gedanke , den neuen

Kay -
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Kayser vor seiner Wahl durch eine Capir

tulation zu verbinden , nachdem er die ihm

selbst angebotene Crone standhafft ausge -

schlagen hatte .

Die Geschichtschreiber nennen dieses

Betragen Weisheit und Großmuch , eS

war nur gesunde Vermchfft ; der Chur¬

fürst Friderich wußte allzuwohl , wie sehr

die fast der Kayser - Würde das Verhält¬

niß der innern Kraffte seines Hauses über¬

wiege ; war ihm die Macht K. Carls ' V.

in Spanien bedenklich , so war er wenig «

stens nicht blind an seinen Mit - Churfür¬

sten , er schriebe den Tag nach der Wahl

an einen seiner guten Freunde : Sie hät¬

ten K. Carl gewählt , dann die Raben

müßten ja einen Geyer haben ; er sahs
die Nothwendigkeit ein , ein Oberhaupt

von gewisser Macht und Ansehen im Reich

zu haben , der zweite Gedanke läge sehr

nahe dabey : doch so, daß dabey die we -

C rügst -
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rügste Gefahr vor die allgemeine Freiheit
seye . Um diese Schuzwehr gegen den be«
sorglichen nnd möglichen Mißbrauch der
Uebermacht dieses großen Fürsten gälte es

lediglich . Deutsche Redlichkeit und Ver -
trauen auf die unverlezte Heiligkeit von
Eyd und Wort waren auf beeden Seiten
Band und Sigel ; vor einen Conqueran -
ten , vor einen gewissenlosen Fürsten , wä «
re ein beschwornes Blak Papier eine schwa¬
che Barriere und Einfalt von den Wahl¬
fürsten gewesen , ihre Sicherheit darin¬
nen zu suchen .

Wie unendlich wichtig ist offk das erste
Ja ? wie weit der Unterschied zwischen
dem Anfang einer Sache und deren Fol¬
gen durch den veränderlichen Lauf der Zei¬
ten . Was in jener ersten Zeit eine billige
und gerechte Vorsorge wäre , wurde all -
malig immer mehr , hauptsächlich durch
Ansnffmng von Frankreich , ern Instru¬

ment ,
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ment , die sonst rechtmässig erkannte Ger

walt und Vorzüge eines Kaysers immer

mehrers einzuschränken , ein Mittel , sich

selbst möglichst unabhängig zu machen ,
ein Verwand von den Gesezen selbst sich

loszubinden und ihnen nebst dem Richter

den möglichst geringsten Gehorsam zu lei¬

sten , eine Beschönigung so vieler allmär

lig entstandener und immer mehrers aus¬

gebreiteten Grundsäze von willkührlicher
Gewalt gegen die in gleichem Schuz des

Kaysers sonst gestandene Reichs - Stän¬

dische Unterthanen , eine krozige Rechtfer¬

tigung des Grossen , so den schwachem
Mit » Stand druckte , der geglaubte und

davor gepriesene höchste Triumph der neu

erfundenen Ständischen Gouveraimrac ,
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